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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder und Leser,
am Anfang des Jahres wird „abge-
rechnet“ und das auf vielen Ebenen 

– die Versorger schicken ihre Ver-
brauchsabrechnungen, wir bereiten 
für unsere Mitglieder die Betriebskos-
tenabrechnungen vor, der Jahresab-
schluss für das Geschäftsjahr wird 
erstellt uvm. 

Es werden jede Menge „Zahlen“ 
bewegt und natürlich auch die eine 
oder andere Statistik erhoben. In 
diesem Zusammenhang habe ich mir 
mal den Altersdurchschnitt unserer 
Mitglieder angesehen. 

Das Gute vorweg:  Prima Köpeni-
cker Luft und tolle Wohnlagen nahe 
Wasser und Wald lassen die Köpe-
nicker bis ins hohe Alter offensicht-
lich gut leben. In unserer Genossen-
schaft sprechen die Zahlen für sich. 
Rund ein Drittel unserer Mitglieder 
ist älter als 80 Jahre. Ein Mitglied 
feierte vor Kurzem sogar seinen 100. 
Geburtstag. Übrigens ist das hohe 
Alter in unserer Genossenschaft 
nicht von Frauen dominiert, sondern 

durchaus ausgewogen zwischen den 
Geschlechtern verteilt.

Schön finde ich, dass in unserer 
Genossenschaft an jedem Tag des 
Jahres jemand Geburtstag hat. Zwei 
Mitglieder müssen sogar mit dem 
Geburtstag am 29. Februar klar-
kommen. Die meisten Geburtstage 
werden übrigens am 1. April gefei-
ert und das ist an dieser Stelle kein 
Aprilscherz!

Apropos „feiern“ – was ja in letz-
ter Zeit nicht wirklich möglich war:  
Ich hoffe, alle Geburtstagskinder 
des Winterlockdowns konnten ihre 
Geburtstage genießen und alle kom-
menden Geburtstagskinder können 
auch wieder Feste feiern. Jedenfalls 
wünsche ich allen viel Gesundheit, 
Zufriedenheit und „minus zehn Jahre 
gefühltes Lebensalter“.

Bleiben Sie alle gesund!

Ich grüße Sie herzlich
Ihre Ina Kopplin
Kaufmännisches Vorstandsmitglied
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kurz & bündig
Wir sind weiterhin 
für Sie da!
Unsere Geschäftsstelle ist nach wie 
vor für den Besucherverkehr ge-
schlossen. Auch die Präsenzsprech-
zeiten können zurzeit nicht angeboten 
werden. Aber wir sind weiterhin für 
Sie da! 

Termine rund um die Wohnungen 
werden individuell und unter Einhal- 
tung der Hygieneregeln vereinbart und  
durchgeführt. Telefonisch, per E-Mail 
oder Brief erreichen Sie uns zu unse-
ren bekannten Geschäftszeiten. Nut-
zen Sie auch die Formulare (Repa-
raturmeldung, Kontaktformular) auf 
unserer Homepage.  

hinweis 
Bitte beachten Sie, dass die Ter-

minhinweise in der aktuellen Ausgabe 
unseres „dialog“ nach wie vor vorbe-
haltlich der aktuellen Einschränkungen 
und Bestimmungen aufgrund der Co-
rona-Pandemie gelten. Wir werden Sie 
hierzu auf unserer Homepage oder ggf. 
per Post aktuell informieren. Bei Rück-
fragen erreichen Sie uns wie gehabt 
telefonisch, per E-Mail oder Brief.

Ihr Team der Köpenick Nord
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Dieser kreative Wintergruß  
erreichte uns aus Grünau. Ellen 
Jannack ließ sich architektonisch 
inspirieren und versetzte den 
Fernsehturm von Berlins Mitte 
nach Berlins Süden.
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Ich kandidiere!
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Folgende Zeilen erreichten uns im 
Rahmen der diesjährigen Vertreter-
wahl: „Nach fast 45 Jahren als Ver-
treter und einem Alter von 86 Jah-
ren bin ich der Meinung, der Jugend 
eine Möglichkeit zu geben, sich zu 
profilieren. Ich habe sehr gerne mit 
Ihnen zusammengearbeitet und wün-
sche hiermit allen eine schöne Zeit. 
Freundlichst H.-G. Schmidt“

Wir lassen Horst-Günter Schmidt un-
gern gehen. Kennt er doch unsere Ge-
nossenschaft länger als jeder unserer 
Mitarbeiter. Viele unserer Vertreter 
sind schon lange mit dabei, aber 45 
Jahre – das ist schon etwas Besonderes.

„Ich habe das gern gemacht. Allen Um-
ständen zum Trotz. Heute ist die Ar-
beit als Vertreter natürlich einfacher 
als zu meiner Anfangszeit. Wir haben 
damals die Informationen von der Ge-
schäftsstelle bekommen und mussten 
selbst Aushänge für die zuständigen 
Aufgänge machen und die Bewohner 

informieren. Häufig mussten die Mit-
glieder den Erhalt auch bestätigen –  
bei manchen warte ich noch heute auf 
eine Unterschrift“, lacht er. Auch sein 
Humor wird uns fehlen.

Die heutige Zeit sei natürlich hek-
tischer, anders eben. Die jungen Leute 
haben viel zu tun. Aber das hätten 
sie damals auch. „Wir waren auch 
berufstätig und haben uns um unsere 
Familien gekümmert. Ich habe Holz 
gehackt und meinen Eltern für den 
Winter auf dem Balkon gestapelt. Und 
trotzdem habe ich mich gern engagiert 
und wollte immer weitermachen als 
Vertreter, weil ich weiß, dass man so 
etwas erreichen, beeinflussen kann.“

Er geht nicht gern in den Vertreter-
ruhestand, aber er tut es mit gutem 
Gewissen. Denn mit seinem Nachbarn 
René Lange hat er einen jungen Nach-
folger gefunden, den er als Kandidaten 
geworben hat und gibt so den Staffel-
stab in seinem Kiez weiter. 

Horst-Günter Schmidt wohnt gern in 
seinem Aufgang. Tochter und Sohn 
sind seit Langem aus dem Haus. Die 
Enkel wohnen leider sehr weit weg. 
Aber mit so manchem Nachbarn ist er 
gemeinsam alt geworden und wohnt 
immer noch Tür und Tür. Und die neu-
en, die dazukommen, die sind alle sehr 
nett – eben eine lebenswerte Nach-
barschaft. Horst-Günter Schmidt steht 
dabei stellvertretend für viele Ehren-
amtliche in unserer Genossenschaft. 

45 Jahre im Ehrenamt
Vertreter freut sich über Nachfolge
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Horst-Günter Schmidt während eines 
Kiezspaziergangs in der Köllnischen 
Vorstadt
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Die aktuelle Kommunikation mit un-
seren genossenschaftlichen Gremien 
ist nicht auf altbekannten Wegen 
möglich. Diese Entwicklung des letz-
ten Jahres wird sich auch in diesem 
Jahr fortsetzen.

Nach zweimaliger Verschiebung muss- 
te die letztjährige Vertreterversamm-
lung im schriftlichen Beschlussfas-
sungs- und Wahlverfahren durchge-
führt werden. Möglich gemacht hat 
das eine Gesetzesänderung, die den 
geänderten Bedingungen Rechnung 
trägt. Dieses „Gesetz über Maßnahmen 
im Gesellschafts-, Genossenschafts-, 
Vereins-, Stiftungs- und Wohnungs-
eigentumsrecht zur Bekämpfung der 
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie“ 

hat weiterhin Bestand und kann auch 
in 2021 angewandt werden. Unsere 
Vertreterversammlung kann zum ei-
nen – anders als in unserer Satzung 
festgelegt – in der zweiten Jahres-
hälfte durchgeführt werden. Ist dies 
nicht ohne Weiteres möglich, kann 
wiederum auf das schriftliche Verfah-
ren zurückgegriffen werden.  

Die nächsten Termine, die mit den Mit-
gliedern der Vertreterversammlung im 
Frühjahr anstehen, können noch nicht 
wie gewohnt als Präsenzveranstaltung 
angeboten werden. Erfahrungsgemäß 
berichtet der Vorstand zu den Ver-
treterrunden über das zurückliegende 
Geschäftsjahr und informiert über ak-
tuelle Entwicklungen in der Genossen-

schaft. Alternativ dazu haben wir einen 
Vertreterbrief mit den Informationen 
per Post an die Vertreterversammlung 
verschickt.

Auch mit anderen genossenschaft-
lichen Gremien mussten neue Kom-
munikations- und Austauschwege be-
schritten werden. Nach anfänglichen 
Telefonkonferenzen finden die Sitzun-
gen des Aufsichtsrates mittlerweile 
als Videokonferenzen statt. Auch der 
Wahlvorstand hat vorerst seine Arbeit 
auf diesem Wege aufgenommen. Nach 
den bisherigen Erfahrungen kann ein 
persönlicher Austausch so nicht er-
setzt werden, aber es ist eine zeitge-
mäße Alternative, die wir mehr und 
mehr zu schätzen wissen. 

Wie im letzten „dialog“ berichtet, hat die 
Vertreterversammlung die Neufassung 
unserer Satzung im schriftlichen Be-
schlussfassungs- und Wahlverfahren am 
4. Dezember 2020 beschlossen. 

Am 18. Januar 2021 wurde die Satzung im 
Genossenschaftsregister eingetragen und 

ist somit rechtskräftig. In digitaler Form 
kann die Satzung auf unserer Homepage 
angesehen und heruntergeladen werden. 

Wer eine gedruckte Fassung benötigt, 
kann sich gern an unsere Geschäftsstelle 
wenden.

Vertreterbrief und Videokonferenz
Geänderte Bedingungen – wir passen uns an

Neue Satzung gedruckt
digital und print

in eigener sache
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Gern kümmert sich Cornelie Schil-
ling ab sofort um die Bücherbox vor 
unserer Geschäftsstelle in Köpenick 
Nord. Sie wohnt ums Eck und kommt 
schon jetzt regelmäßig vorbei, um 
nach dem Rechten zu sehen. 

Die junggebliebene 66-Jährige war 
fast 30 Jahre als Krankenschwester 
in der häuslichen Pflege tätig und ist 
frischgebackene Rentnerin. 

„Das ist schon eine große Umstellung. 
Meine Enkelkinder freuen sich aber, 

dass ich jetzt mehr Zeit für sie habe 
zum Spielen und Basteln. Auch andere 
Hobbys kommen nicht zu kurz. Der 
Balkon wartet auf neue Bepflanzung 
und wir kümmern uns um unseren 
Vorgarten, die Wuhle lädt zu Früh-
lingsspaziergängen ein. Nach der Co-
ronazeit beginnen die Sport- und Näh-
kurse wieder. Natürlich kommt auch 
das Lesen nicht zu kurz. In unserer 
Bücherbox haben wir ja eine riesige 
Auswahl an immer wieder neuen Bü-
chern.“ 

Da kam unser Aufruf im letzten „dialog“ 
gerade zur rechten Zeit. Sie kümmere 
sich gern. Auch für Bücher, die sich 
zum „Ladenhüter“ entwickeln oder 
schon etwas in die Jahre gekommen 
sind, hat sie ein Herz. Sie werden nicht 
entsorgt, sondern an gemeinnützige 
Organisationen abgegeben. Wir freuen 
uns, dass unser Büchertausch nach 
wie vor so gern angenommen wird. Wir 
bedanken uns bei allen, die sich auch 
als Paten angeboten haben. 

Die vorher-nachher-Bilder wie hier in 
der Alten Kaulsdorfer Straße über-
raschen nach wie vor. Die Ergebnisse 
der Fassadenreinigung können sich 
sehen lassen. 

Waren im vergangenen Jahr Häuser 
in Köpenick Nord mit dem äußeren 
Frühjahrsputz dran, geht es im Laufe 
dieses Jahres nach Grünau und in die 
Köllnische Vorstadt. Folgende Objekte 

stehen auf dem Plan: Friedrich-Wolf-
Str. 1-7, 31-37, 41-47; Rudower Str. 66-
76, 86-96, 98-108, 154-164, 166-176.

Je nach „Verschmutzung“ werden die 
komplette Fassade oder Teile davon 
(Giebel, Vorderseite etc.) mit Hoch-
druck von Algen, Flechten und Schmutz 
befreit und abschließend mit einer Be-
schichtung zum Schutz vor Algenbefall 
versehen. 

Gute 8 600 m² werden in diesem Jahr 
gereinigt. Das ist mehr als ein kom-
plettes Fußballfeld. 

Büchertausch in Köpenick Nord
Neue Patin für Bücherbox

Fassadenreinigung wird fortgesetzt
Frühjahrsputz in Grünau und der Köllnischen Vorstadt
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Sprechen Sie uns an, wenn Ihre Le-
bensumstände es notwendig machen, 
dass Sie Zimmer oder Ihre komplette 
Wohnung vorübergehend unterver-
mieten müssen, z.B. wenn Sie für Job 
oder Studium befristet in eine andere 
Stadt ziehen oder für die Überbrü-
ckung einer finanziellen Notlage. Eine 
Untervermietung kann nur unter be-
stimmten Voraussetzungen gestattet 
werden.

Wichtig ist, dass ein berechtigtes Inte-
resse für eine Untervermietung oder 
das Einwohnen vorliegt und nachge-
wiesen werden kann. Bei letzterem 
ist dies in der gemeinsamen Haus-
haltsführung begründet – Pärchen 
ziehen zusammen, pflegende Ange-
hörige wollen unterstützen etc. Das 
berechtigte Interesse muss nachge-
wiesen werden und egal ob Unter-
vermietung oder Einwohnen – wir als 
Vermieter müssen in solchen Fällen  
bei Ein- und Auszügen unterrichtet 
werden. 

Von Untervermietung spricht man 
immer dann, wenn der Hauptmieter 
Geld für die Überlassung bekommt. 
Der Hauptmieter hat zu dem unterver-
mieteten Zimmer bzw. der gesamten 
Wohnung für die befristete Dauer der 
Überlassung keinen Zutritt. 

Keine Ferienwohnungen  
und keine Bereicherung
Eine gewerbsmäßige Untervermietung 
als z.B. Ferienwohnung (airbnb u.ä.) ist 
nicht gestattet und fiele zudem unter 
das Zweckentfremdungsverbot. An-
ders verhält es sich natürlich bei einem 
Besuch zur Urlaubszeit. Von Besuch 
spricht man, wenn Verwandte oder 
gute Freunde für max. acht Wochen 
einziehen. Wichtig: Es darf zu keiner 
Gegenleistung kommen. 

Im Falle einer Untervermietung der 
gesamten Wohnung darf die Zahlung 
einer angemessenen Miete vereinbart 
werden. Die Genossenschaft kommt ih-
rem satzungemäßen Auftrag nach, für 
eine gute, sichere und sozial verant-

wortbare Wohnraumversorgung der 
Mitglieder zu sorgen. Eine finanzielle 
Bereicherung wäre nicht nur unfair 
dem Untermieter gegenüber, sondern 
wiederspräche dem genossenschaft-
lichen Gedanken in allen Belangen und 
könnte unter Umständen zu einer frist-
losen Kündigung führen. 

Bitte beachten:
  Hauptwohnsitz des Mitgliedes muss 
die angemietete Wohnung bleiben. 
  Es darf zu keiner Überbelegung der 
Wohnung kommen (in der Regel eine 
Person pro Zimmer).
  Untermieter müssen sich an die 
Hausordnung halten. 
  Der Hauptmieter ist nach wie vor in 
der Haftung.
  Die Untervermietung bzw. Einwohn-
genehmigung erlischt zum Zeitpunkt 
des Auszuges, nach Widerruf der er-
teilten Genehmigung, nach Befristung 
und bei Beendigung des Hauptmietver-
trages.
  Der Untermieter muss seinen poli-
zeilichen Meldepflichten nachkommen. 

Untervermietung
Nur in begründeten Fällen möglich

in eigener sache
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Initiative Deutsche Wohnen & Co enteignen

wir fragen uns: Werden 
auch wir morgen enteignet?
Die Initiative „Deutsche Wohnen & Co enteignen“ ist mit ihrem Anliegen schon länger unterwegs.  
Jetzt hat sie deutlich sichtbar Berlin plakatiert und sammelt Unterschriften für das Volksbegehren. 
Da stellt sich die Frage: Sollen auch wir enteignet werden?

Durch einen Volksentscheid will die Initiative erreichen, dass 
der Berliner Senat Maßnahmen einleitet, Immobilien zur 
Vergesellschaftung in Gemeineigentum zu überführen: Das 
heißt hier: enteignen – alle Unternehmen mit mehr als 3 000 
Wohnungen, gleich welcher Rechtsform. Ausgenommen sol-
len Unternehmen sein, die sich im öffentlichen Eigentum oder 
kollektivem Besitz befinden oder die gemeinwirtschaftlich 
verwaltet werden. Die Initiative betont, dass Genossenschaf-
ten ausgenommen sein sollen.  Warum machen wir uns dann 
trotzdem Sorgen?

Schlechte Erfahrung und der Unterschied 
zwischen kollektiv und genossenschaftlich
Die Absicht ist eine Sache, die Auswirkung eine andere. Die 
Initiative ist nicht der Gesetzgeber. Auch beim Mietendeckel 
wollte niemand die Genossenschaften schädigen. Obwohl 
wir mit 5,66 Euro/m² die günstigsten Durchschnittsmieten 
der Stadt haben und dazu noch ein lebenslanges Wohnrecht 
bieten, konnten wir vom Gesetz nicht ausgenommen werden.
Jetzt geht es um Kollektiv, das irgendwie nach Gemeingut 
klingt. Aber Vorsicht. Genossenschaften sind kein Gemeingut. 
Sie gehören über Mitgliedsanteile den Mitgliedern. Sie sind 
privatwirtschaftliche Unternehmen, formal eine juristische 

Person – eine eingetragene Genossenschaft (eG). Sie erzielen 
Gewinne zur Reinvestition in den Bestand und können Divi-
denden an ihre Mitglieder ausschütten. 

Wie steht die Politik zur Enteignung?
DIE LINKE hat in ihr aktuelles Wahlprogramm geschrieben, 
dass sie Teil der Enteignungsinitiative ist und ein Vergesell-
schaftungsgesetz will. Auch die Grünen schauen schon wie 
Vergesellschaftung grundgesetzkonform funktionieren kann. 
Klare Ablehnung äußert die Opposition. Die SPD ist 

weiter nächste Seite 

zahlen zum thema
• 29 Berliner Wohnungsbaugenossenschaften ha-
ben jeweils über 3 000 Wohnungen. 

• Zusammen haben sie 140 000 Wohnungen und 
225 000 Mitglieder. Folglich würden nicht nur 29 Ge- 
nossenschaften enteignet, sondern gleichzeitig auch 
deren Mitglieder.

• Der Senat hat für die Enteignung von „Deutsche 
Wohnen & Co“, mit gegenwärtig ca. 243 000 Woh-
nungen, eine Entschädigungssumme von rund 38,5 
Milliarden Euro* ermittelt. Damit ließen sich allein 
um die 155 000 Sozialwohnungen neu bauen.

• Übrigens: Der Berliner Haushalt* umfasst für 2021 
dagegen nur 32,3 Milliarden, die Schulden* liegen bei 
knapp 54 Milliarden (Stand 2019).
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Wie haben sich Österreichs Genossen-
schaften in der Corona-Krise bisher ge-
schlagen? Und was lässt sich daraus für 
die Zukunft ableiten? Diese und weitere 
Fragen werden gerade im Rahmen einer 
wissenschaftlichen Studie an der Uni-
versität Wien beleuchtet.

Erstes Ergebnis: 85 Prozent der 
Ge-nossenschaftsmitglieder in Öster-
reich sorgen sich wegen der Corona-

Krise nicht um den Fortbestand ihrer 
Kooperative. Genossenschaften wird 
zu Zeiten der Pandemie das bessere 
Agieren zugeschrieben. Sie profitieren 
von Solidarität, Regionalität, Mitglieder- 
orientierung und vor allem auch Lang-
fristigkeit.

Zudem lässt sich durch Corona ein 
Wertewandel ausmachen, der genos- 
senschaftliche Prinzipien wieder attrak-

tiver macht. Und gerade im Wohnbereich 
stehen Sicherheit durch unbürokra-
tische Mietstundungen und leistbares 
Wohnen mit Qualität im Vordergrund. 
Die Landwirtschaft betont Regionalität, 
Versorgungssicherheit, Biolebensmit-
tel, Direktvermarktung und Online-Ser-
vice auch als Potentiale für die Zukunft.

Unser Workshop „Bauphysik“ 

wir sind da! 
Mit der Schließung der Kitas und Schu-
len musste auch unser Workshop Bau-
physik eine Pause machen. Aber wir 
sind da und kommen auch wieder. Hof-
fentlich bald!

Statik, Elektrizität, Akustik, Wärme-
leitung, Licht und Farben gehören zu 
den Themen, die in unserem Workshop 
Bauphysik erforscht werden. Unsere 

Workshopleiterin arbeitet weiter auch 
an der Herstellung von kleinen Expe-
rimentier-Videos. Die Versuche lassen 
sich gut zuhause oder in der Kita aus-
probieren. Zu finden auf: www.wbgd.de/
berlin/workshop-bauphysik
Ansprechpartnerin: Monika Neugebauer. 
Tel.: 3030 2105. E-Mail: monika.neugebauer 
@gilde-heimbau.de

Wien: Erste große Studie zu Corona

Krisengewinner Genossenschaften?

gespalten. Allerdings hat ihre wohnungspolitische Sprecherin 
bereits erklärt, dass man Genossenschaften von der Enteig-
nung wohl nicht ausnehmen könne – wie schon beim Mieten-
deckel nicht wegen der Gleichbehandlung.

Volksbegehren > Volksentscheid
Wenn das Volksbegehren erfolgreich ist, dann stimmen alle 
Berliner zeitgleich mit der Bundestagswahl darüber ab. Wenn 
dann der Volksentscheid (so heißt die nächste Stufe) erfolg-
reich wäre, dann muss der nächste Senat darüber entschei-
den, ob er das Volksbegehren umsetzen wird. Dann muss das 
Abgeordnetenhaus über ein konkretes Gesetz beschließen 
und die entsprechenden Wohnungsunternehmen könnten ent-
eignet werden. 

Das Problem und die Lösung
Berlin hat viel zu wenig Wohnungen. Damit sich Angebot und 
Nachfrage wieder ausgleichen, müssen alle deutlich mehr 
bauen als bisher. Dies geht nur, wenn alle Akteure wertge-
schätzt werden und sich weiter in Berlin engagieren. Nur 
gemeinsam sind sie in der Lage, die fehlenden 200 000 Woh-
nungen zu bauen. Enteignungsbestrebungen helfen da nicht 
– im Gegenteil: Wer investiert nach Enteignungen künftig noch 
in Berlin? Auch in anderen Branchen? Die Politik muss end-
lich alle Partner auf Augenhöhe behandeln und bei einzelnen 
schwarzen Schafen genauer hinsehen.

 Fortsetzung von Seite I

Reinschauen lohnt sich! 
Hier finden Sie unsere Stellenangebote:
www.wbgd.de/berlin/karriere

Hier machen alle einen guten Job!
wbgd.de/berlin/karriere



Genossenschaft – die erfolgreiche Unternehmensform

RiffReporter – Genossenschaft-
licher Journalismus im Netz
Die RiffReporter versprechen fundierten, vielfältigen Journalismus zu Wissenschaft, Gesellschaft, 
Kultur, Umwelt und Technologie – direkt von professionellen freien Autorinnen und Autoren, 
die man von großen Zeitungen, Zeitschriften und Sendern kennt.

Für ihren guten und lebendigen Jour-
nalismus haben sie schon Preise und 
Auszeichnungen kassiert: den Grimme 
Online Award und den #Netzwende-
Preis. Und die RiffReporter-Genossen-
schaft wächst weiter: Autor für Autorin, 
Projekt für Projekt entsteht ein „jour-
nalistisches Korallenriff“, das für Viel-
falt, Tiefgang und Kooperation steht. 
Hier soll Raum geschaffen werden für 
Wissen, neue Ideen und konstruktive 
Debatten. Er ermöglicht Kooperationen 
zwischen freien JournalistInnen, Fak-
tenprüferInnen, LektorInnen, Grafike-
rInnen und anderen Kreativen.

Die Unternehmensform 
fördert guten Journalismus
Die RiffReporter-Genossenschaft bie-
tet freien AutorInnen und Teams Infra-
struktur und Unterstützung dafür, 
journalistische Projekte in Eigenregie 
zu gründen und zu betreiben, ohne in 
Programmierung und Bezahlabläufe 
investieren zu müssen. Sie können für 
ihre Themen, Recherchen und Projekte 
eigene UnterstützerInnen-Communi-
ties aufbauen, ihre Beiträge direkt auf 
reichweitenstarken Plattformen publi-
zieren und kontinuierlich an wichtigen 
Themen und Recherchen dranbleiben. 

So entstehen besondere journa-
listische Angebote, betreut von Auto-
rInnen, die sich seit langem intensiv mit 
ihren Themen befassen. Das ermög-
licht neue, innovative Projekte. Zudem 
können sie über RiffReporter Vorträge, 

Moderationen und Exkursionen gebün-
delt anbieten und Beiträge zur Zweit-
verwertung an ausgewählte Verlage 
und LizenznehmerInnen verkaufen.

Genossenschaft – 
Rechtsform der Zukunft
„Genossenschaften stellen eine moder-
ne, marktwirtschaftliche Rechtsform 
mit Zukunft dar“, sagt Vorstandsmitglied 
Tanja Krämer, weiter: „Als Plattform-
Kooperative und Zusammenschluss 
freier AutorInnen stehen wir dafür, dass 
Einnahmen fair und direkt denen zugu-
tekommen, die Leistung erbringen. Riff-
Reporter gehört AutorInnen und Unter-
stützerInnen gemeinsam.“

Zusätzlich zur Genossenschaft ha-
ben die RiffReporter in Kooperation mit 
der Dachstiftung der GLS Treuhand e.V. 
den gemeinnützigen „Riff-Fonds für 
freien Journalismus“ geschaffen. Mit 
Hilfe von SpenderInnen, MäzenInnen 
und Stiftungen sollen Themenvielfalt, 
internationale Kooperation, Journalis-
musforschung, Qualitätssicherung und 
Medienbildung gefördert werden.

Qualitätsjournalismus 
und Kontrolle
„Wir RiffReporter arbeiten mit hohen 
Qualitätsstandards. Unser Kodex setzt 
klare Regeln. Nur professionelle Jour-
nalistinnen und Journalisten dürfen  
RiffReporter werden. Faktenprüfung 
und Fehlerkorrektur sind für uns zen-
tral“, erklärt Tanja Krämer. 

www.riffreporter.de

III

Abo oder einzelne 
Artikel lesen
Beiträge lassen sich bei den Riff-
Reportern auf drei Ebenen erwerben:

Einzelne Artikel gegen Einzel- 
zahlung oder Themen-Abos: 
In diesen Fällen legen die stimmbe-
rechtigten Mitglieder, die AutorInnen, 
für ihre Projekte jeweils selbst die 
Preise fest. 

Oder das Standard Riff-Abo: 
Das kostet 13 Euro im Monat, für 
ein Jahr 140 Euro. Zudem gibt es 
einen günstigeren Solidar-Tarif und 
einen teureren Förder-Tarif. Das 
wandernde Sparschweinchen auf der 
Seite gibt Preisauskunft.

Kostenfreier Newsletter
Wöchentlich die besten Beiträge der 
100 Journalistinnen und Journalisten 
der Genossenschaft – und einmalig 
das PDF-Magazin für Freunde!

III



Zu viele Labels werfen in zu kurzen 
Zeitabständen zu viele Kleider auf den 
Markt. Ergebnis: Allein die Berliner 
Stadtmission nimmt wöchentlich 40 
Tonnen aussortierte Kleider an. Coro-
na hat das für alle noch sichtbarer 
gemacht. Viele Menschen haben den 
Lockdown zum Ausmisten genutzt, die 
Container waren überfüllt – das Meiste 
davon kaum noch zu verwerten, die 
Qualität ist zu schlecht. Die geschlos-
senen Geschäfte haben auch Fragen 
aufgeworfen: Brauchen wir wirklich so 
viel? Reichen nicht einige gute Stücke? 

zweites Leben für gute kleidung
Secondhand ist schon länger eine Alter-
native – vor allem für junge Leute, die 
es nicht stört, wenn die Hose schon ein 
Leben vorher hatte. Plattformen wie 
Vinted (ehem. Kleiderkreisel) boomen. 
Aber auch Levi’s sammelt seine alten 
Jeans ein und verkauft sie online in den 
USA, gereinigt und repariert, als wert-
volle Vintagestücke. H & M sammelt 
schon seit 2013 alte Kleidung ein und 
selbst ein Konzern wie Zalando nimmt 
mittlerweile gut erhaltene Kleidung an. 
Dafür bekommt man dann einen Gut-
schein und Zalando spendet alternativ 
an eine Hilfsorganisation. Vielleicht hilft 
das  Kreislaufwirtschaftsgesetz, das ab 
2025 europaweit bestimmt, dass Texti-
lien wieder verwertet werden müssen. 

Forschur – nur aus Wolle
Wie kreativ der Umgang mit einem 
zweiten Leben für gute Kleidung sein 
kann, zeigen zwei Berlinerinnen: Die 
Liebe zur Wolle und der Wunsch nach 
Kleidung, die weder Mensch, Tier noch 
Umwelt belasten, haben Nina Krake 
und Tabea Börner auf die Idee gebracht: 
Aus aussortierten Wollpullis lassen die 
beiden – heute zusammen mit zehn wei-
teren MitarbeiterInnen in ihrer Berliner 
Manufaktur – gut geschnittene Einzel-
stücke für Kinder und Frauen entstehen. 
Das wertvolle Ausgangsmaterial sind 
ausrangierte Pullover aus 100 Prozent 
Schur- oder Kaschmirwolle. Seit 2017 
verkaufen sie ihre Produkte über ihren 
Onlineshop und im August 2019 haben 
sie sich den Traum vom eigenen Laden 
erfüllt. Wenn wir wegen Corona nicht 
mehr so viel Abstand halten müssen, 
ist sicher auch wieder ein Besuch im 
Showroom möglich, da lässt sich erle-
ben wie aus aussortiert neu wird.
Forschur, Kollwitzstr. 52, 10405 Berlin. 
Tel.: 845 151 73. www.forschur.com

Maximilian Mogg 
schneidert Edelanzüge um
Schon vor vielen Jahren begann Be-
triebswirt Maximilian Mogg in Neukölln 
damit, gebrauchte Anzüge von Londons 
erster Adresse für Herrenkleidung um- 
zuschneidern – individuell für die neu-
en Träger. Mit Erfolg: Mittlerweile ist 

er nach Charlottenburg gezogen und 
schneidert auch Neues aus Vintage-
Stoffen – natürlich aus London: Die 
klassischen Anzüge des britischen  
Gentlemen haben den Ruf ein Leben 
lang zu halten.
Maximilian Mogg. Tel.: 887 780 94. 
www.maximilianmogg.de

Läden mit Sinn für 
Nachhaltigkeit und Fairness
Immer mehr Berliner Labels setzen 
auf Nachhaltigkeit – natürlich mit Cool-
ness-Faktor. Ob Kinderbekleidung oder 
Designerkleid – bei diesen Fair Fashion 
Shops werden Sie fündig.

Wertvoll (Prenzlauer Berg)
Hier darf man beim Kauf von Ober-
teilen, Kleidern, Socken, Accessoires 
oder Schuhen ein gutes Gewissen 
haben. „Ich liebe schöne Stoffe und gut 
sitzende Kleidung. Handwerklich ein-
malige Textilien und deren Geschichte 
sind meine größte Leidenschaft," sagt 
Inhaberin und Designerin Judith Fins-
terbusch. Wertvoll gibt es bereits seit 
2009 als lokales Ladengeschäft mit-
ten in Prenzlauer Berg und als Online-
Shop. Wertvoll arbeitet ausschließlich 
mit Herstellern zusammen, die trans-
parent und authentisch arbeiten, nach-
haltige Materialien verwenden, die ver-
antwortungsvoll produziert werden –  
z.B. Slowmo, Les Racines Du Ciel oder 

Stadtspaziergang

runter vom Sofa – ran an faire Mode 
Das System Mode steckt in der Krise. Es wird zu viel Kleidung produziert und es wird zu viel gekauft 
und schnell wieder entsorgt. Das kostet wertvolle Ressourcen. Einige junge Designer setzen verstärkt 
auf Langlebigkeit und umweltbewusste Herstellung. Auch recyceln und tauschen liegen im Trend. 
Wir machen mit Ihnen einen nachhaltigen Modespaziergang.
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Stücke von Annette Fufeger und Silvia 
Bundschuh.
Wertvoll, Marienburgerstr. 39, 10405 Ber-
lin. Mo-Fr 11 bis 18, Sa 11 bis 8 Uhr. 
www.wertvoll-berlin.com

Moeon Store + label (Kreuzberg)
2014 haben Sonja Lotz und Ester Fröh-
ler ihr Ladenlokal in Kreuzberg eröffnet, 
in dem möglichst nachhaltige, zeitge-
nössische Mode und Produkte verkauft 
werden. Mittlerweile hat sich Moeon mit 
einem weiteren Ladenlokal für Männer-
mode vergrößert. Vor drei Jahren haben 
die Gründerinnen auch eine eigene Kol-
lektion auf den Markt gebracht. Die 
erscheint zweimal im Jahr und wird von 
Sonja Lotz gemeinsam mit Caecilia Pohl 
designt. Die Produktion erfolgt in Polen 
in einem kleinen Familienbetrieb. Für 
die Stoffe werden Materialien wie Bio-
Baumwolle, Cupro und Tencel/Lyocell 
verwendet.
MOEON WOMAN, Dieffenbachstr. 12, 10967 
Berlin; MOEON MAN, Schönleinstr. 10, 
10967 Berlin. Mo – Sa 12 - 19 Uhr. 
https://moeon.de

Loveco Selected (Schöneberg)
Hier gibt es vegane, faire und ökolo-
gische Mode – seit 2014. Das Loveco- 
Team jagt keinen Trends hinterher, son-
dern will Bewusstsein schaffen. Leit-
satz von Gründerin Christina Wille: 

„Wir kennen die Menschen hinter Dei-
ner Kleidung“. Sie steht mit den Pro-
duzenten in ständigem Austausch über 
Schnitte, Materialien und Produktions-
bedingungen. Hier gibt es nachhaltige 
Mode, die nicht nur schön, sondern 
auch bezahlbar ist. 
Loveco, drei Läden: Friedrichshain, Kreuz-
berg (nur Schuhe), Schöneberg. 
www.loveco-shop.de

Givn BERLIN (Friedrichshain)
2010 als stoffbruch gegründet steht  
Givn BERLIN frei nach dem Motto 

„Understatement statt Bling-Bling“ für 
sinnvolle Mode: zeitgemäßes Design, 
das sich auf das Wesentliche konzen-
triert. Dazu die Philosophie der kurzen 
Wege und fairer Arbeitsbedingungen. 
Produziert wird in Europa und bei den 
Partnern gelten sichere Arbeitsbedin-
gungen, faire Bezahlung, Urlaubsan-
spruch und Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall für alle Mitarbeiter. „Wir wollen 
nicht die Ausnutzung von Menschen in 
Kauf nehmen, nur um ein etwas güns-
tigeres Produkt anbieten zu können“, so 
Moritz Biel von Givn BERLIN.
Givn Berlin Concept Store, Wühlischstr. 15, 
10245 Berlin. Mo – Fr 12 - 19 Uhr, Sa 11 - 18 
Uhr. Tel.: 293 514 24. www.givnberlin.com 

Doublethewears (Neukölln)
Ein Kleidungsstück und gleich mehre-
re Möglichkeiten es zu tragen: Dieses 
Prinzip steckt hinter jedem Kleidungs-
stück des Modelabels Doublethewears 
der Modedesignerin Nina Julia Walter. 

Statt auf Recycling, setzt dieses Unter-
nehmen auf weniger Kaufen/Verkaufen 

– dafür sollen Alleskönner in die Schrän-
ke. Alle Stücke werden per Hand in Ber-
lin produziert und laut Label werden die 
Stoffe aus Europa bezogen. 
Doublethewears, Ossastr. 37, 12045 Berlin. 
www.doublethewears.com

Supermarché (Kreuzberg)
Hier gibt es von unten bis oben faire 
Mode. Neben der wunderbar tragbaren 
Hausmarke Hirschkind, die sich unter 
anderem durch fantasievolle und form-
schöne Siebdrucke auszeichnet und 
auch Bettwäsche oder Taschen produ-
ziert, gibt es faire Mode von Reecolution 
und KOI, Unterwäsche von Pants to 
Poverty oder schicke Treter von Vegeta-
rian Shoes. Über die genauen Produk-
tionsbedingungen und die verwendeten 
Materialien gibt das freundliche Team 
des Supermarché gern Auskunft.
Supermarché, Wiener Str. 16, 10999 Berlin. 
Tel.: 209 504 61. 
www.supermarche-berlin.de
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Noch mehr Adressen

Friedrichshain: Ankleidezimmer, 
www.ankleidezimmer.tv

Köpenick: CharLe, 
www.charle-berlin.de

Mitte: Nudie Jeans, 
www.nudiejeans.com

Prenzlauer Berg: 
Avesu, www.avesu.de und Reinberger 
Couture, www.reinberger-couture.com

V

Givn BERLIN MOEON WOMAN Supermarché mit Fair Trade-Award

Loveco



„Wir glauben, dass vielfältige Kieze 
ein unerlässliches Fundament einer 
lebenswerten Stadt sind. Jeder Kiez 
ist ein eigener kleiner Kosmos, in dem 
Berlinerinnen und Berliner gerne leben, 
sich austauschen, arbeiten und einkau-
fen. Er übernimmt eine wichtige soziale 
Funktion und gibt Antworten auf gesell-
schaftliche Herausforderungen – wie 
etwa Arbeit, Migration und Stadtent-
wicklung“, sagt Ann-Kathrin Gräfe von 
Kiezhelden.

Das ehrenamtlich geführte Projekt 
wurde von dotBERLIN, den Betreibern 
der Domain-Endung .berlin initiiert, die 
ihr Büro seit vielen Jahren im Akazi-
enkiez in Schöneberg haben. „Viele der 
Händler dort kennen wir mittlerweile 
persönlich und wissen deshalb, dass 
es für sie immer schwerer wird, gegen 
den übermächtigen Online-Handel zu 
bestehen. Dagegen wollten wir etwas 
tun“, erklärt Ann-Kathrin Gräfe. 

www.kiezhelden.berlin 
und die Box

„Kiezhelden“, die kleinen Berliner Ge-
schäfte und Manufakturen, die die 
Stadt tagtäglich mit ihrer Kreativität 
und ihrem Erfindergeist bereichern, 
werden auf www.kiezhelden.berlin ge-
sammelt. Die Plattform ist leicht zu-
gänglich und stets aktuell. Vorschlä-
ge für neue Kiezhelden werden zügig 
überprüft. Berliner können die Manu-
fakturen, Dienstleister und Händler in 
ihrer Nähe schnell und unkompliziert 
aufspüren und ihren Einkauf so direkt in 
den Kiez verlegen. Zusätzlich gibt es auf 
dem Instagram-Account täglich Tipps 
zu ausgewählten Kiezhelden. 

In der Corona-Zeit ist eine weitere 
Unterstützung entstanden: Die Kiez-
helden-Box. In jeder Box stecken aus-
gewählte Produkte der Kiezhelden. Die 
Preise für die Boxen incl. Porto: Die 
kleine Box kostet 40,99 Euro und ent-
hält etwas Süßes, etwas zum Knabbern, 
frisch gemahlenen Kaffee, eine lecke-
re Marmelade oder Honig, ein Getränk 

und ein bis zwei weitere Spezialitäten 
aus kleinen Berliner Manufakturen. Die 
mittlere Box kostet 70,99 Euro und die 
große 115,99 Euro. Als Gruß zum Valen-
tinstag im Februar durfte Sekt von Lut-
ter & Wegner nicht fehlen und zu Ostern 
enthielt sie alles für ein gemütliches 
Osterfrühstück. Die Boxen werden übri-
gens im Schöneberger Büro von dem 
fünfköpfigen dotBERLIN-Team gepackt. 
Vor Weihnachten, dem Valentinstag und 
Ostern stapelten sich dort ganz schön 
viele Pakete.

Die Boxen helfen den Berliner 
Geschäften die durch Corona entstan-
denen Einbußen aufzufangen. Und 
andersherum lernen die Berliner auf 
diese Weise die vielen interessanten 
Geschäfte kennen – hoffentlich bald 
auch wieder bei einem persönlichen 
Besuch. Zu erkennen sind die Geschäfte 
an dem blauen Aufkleber, der die 
Schaufenster und Eingangstüren der 
Kiezhelden schmückt. 
www.kiezhelden.berlin
Instagram: @kiezhelden.berlin

Kieztipp

Kiezhelden – GrüSSe per Box
Berliner Initiative zur Stärkung der Kieze
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VII

Die aktuelle Situation stellt viele Ar- 
beitnehmer vor Herausforderungen 

– dieses Buch bietet 120 Gestaltungs-
beispiele: große und kleine, klapp- 
und faltbare Lösungen, Stecksys-
teme, Module ... 

Das Buch „Homeoffice“ zeigt inno- 
vative Ideen, die Architekten und De-
signer für die Gestaltung häuslicher 
Arbeitsplätze entwickelt haben: von 
Mehrzweckmöbeln für kleine Woh-
nungen bis zu größeren architekto-
nischen Lösungen, um zuhause eine 
Grenze zwischen Berufs- und Pri-
vatleben zu ziehen. Den Arbeitsplatz 
kann man sich dabei wie eine „Insel“ 
oder wie eine „Wolke“ vorstellen. 
Entweder hat er einen festen, dauer-
haften Platz oder er kann verschoben 
oder einfach weggeklappt werden, 
wenn der Platz für andere Zwecke 
gebraucht wird. Arbeitsmöbel dürfen 
dabei gerne wie Wohnzimmermöbel 
aussehen, nahezu unsichtbar sein 
oder als Kreuzung aus Blumenkas-
ten und Schreibtisch den Balkon 
als Open-Air-Arbeitsplatz nutzbar 
machen. 

Von modern bis klassisch, von 
dezent bis repräsentativ, von güns-
tig bis klotzig: Das Buch liefert 
zahlreiche Beispiele – für jeden Ge-
schmack und jedes Budget!
Homeoffice – 120 kreative Lösungen 
für das Arbeiten zuhause, Anna Yudina. 
DVA Verlag 2018. 270 Seiten. 9,99 Euro. 
ISBN: 978-3-421-04094-7 

Buchtipp

Vom Büro  
ins Home Office: 
120 kreative Ideen

Die gute Idee

Nutzpflanzen erhalten 
und rekultivieren
Den Verein mit dem langen Namen „Ver-
ein zur Erhaltung und Rekultivierung 
von Nutzpflanzen in Brandenburg e. V.“ 
gibt es seit 1996. Er hat sich nicht nur 
zur Aufgabe gemacht, alte und seltene 
Kulturpflanzen zu erhalten, sondern sie 
auch allgemein und einfach zugänglich 
zu machen, ebenso das Wissen über 
Anbau, Umgang und Nutzung dieser 
Pflanzen zu erhalten und weiterzugeben.

Das Interesse ist groß. Mit Beginn der 
Pandemie erlebte der Verein im letzten 
Frühjahr einen regelrechten Ansturm 
auf Saatgut und Jungpflanzen. Berliner 
und Brandenburger haben den Lock-
down genutzt und sich intensiv mit ihrem 
Garten oder dem Balkon beschäftigt.

Der Verein führt rund 2 000 Nutz-
pflanzensorten im eigenen Saatgutar-
chiv. Einige sind weit über 100 Jahre alt. 
Ein schönes Beispiel ist die Goldforelle. 
Ein kleiner Kopfsalat, den es schon 1880 
gab. Er ist hellgrün und hat braune 
Sprenkel, das war damals modern. Es 
gibt auch die bunte Forelle mit dunklem 
Grünton und einem größeren Kopf. Bei-

de sind aromatische Sommersalate, für 
den Hausgarten gut geeignet und lassen 
sich jetzt gut säen.

Besonders beliebt bei den Pflanzen-
freunden sind Tomaten, Kartoffeln, 
Kräuter, Kürbis, Zucchini, Gurke und 
Paprika. Was es sonst noch so an Saat- 
und Pflanzgut gibt, steht im aktuellen 
Katalog. Ab dem 26. April verkauft der 
Verein auch wieder zwei Wochen lang 
Jungpflanzen zum Abholen. Die Nach-
frage ist groß, vorbestellen lohnt sich.

Wie viele andere hat auch der Ver-
ein Probleme in der Pandemie. Und für 
Vereine gibt es keinen staatlichen Ret-
tungsschirm. Spenden werden deshalb 
in diesen Zeiten besonders gern ange-
nommen.
VERN e.V., Burgstr. 20, 16278 Greiffenberg/
Uckermark. Tel.: 033 334-702 32. E-Mail: 
info@vern.de (auf Anfrage sind Führungen 
im Schaugarten möglich). www.vern.de

Radieschenpflege

Mulchbeet Ende September
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Hinter den Theatertüren hat das Team 
vom Renaissance-Theater mit viel En-
gagement und Zuversicht an einem 
neuen Spielplan gearbeitet und fleißig 
geprobt. „Wir hoffen wirklich sehr, dass 
wir nach Ostern wieder für unser Publi-
kum da sein dürfen“, so Intendant Gunt-
bert Warns. Hier ein kleiner Ausblick 
auf die kommenden Premieren noch in 
dieser Spielzeit.

NOCH EINEN AUGENBLICK 
Eine Frau steht im Zentrum und drei 
Männer mit unstillbarem Liebesin-
teresse, unterschiedlichst motiviert, 
umkreisen sie – eine gefühlvolle, tem-
peramentvolle Komödie mit viel Witz, 
Herz und Verstand.

Auf der Bühne: Susanna Simon, Martin  
Schneider, Max Urlacher, Moritz Carl 
Winklmayr. Regie: Guntbert Warns.
Premiere geplant am 9. Mai 2021

KÖNIG LEAR
Was wie ein Märchen beginnt, endet als 
Familientragödie mit politischer Trag-
weite. Der alte König Lear möchte auf 
dem Höhepunkt seiner Herrschaft die 
Früchte seines Lebens genießen. Den 
mythischen Stoff überträgt Thomas  
Melle in seiner Übersetzung und Bear-
beitung in unsere Zeit. Shakespeares 
scharfe und genaue Sicht auf das 
menschliche Dasein erweitert 
sich um eine neue, wache und 
frische Perspektive.

Auf der Bühne: Jacqueline Macaulay, Felix 
von Manteuffel, Matthias Mosbach, Micha-
el Rotschopf, Martin Schneider, Susanna 
Simon, Catrin Striebeck, Katharina Thal-
bach, Moritz Carl Winklmayr. Regie: Gunt-
bert Warns. Premiere am 2. Juni 2021

Weitere Premieren: DAS JAGDGEWEHR 
mit Tina Engel und AMAZING FAMILY – DIE 
FAMILIE MANN u. a. mit Imogen Kogge,  
Boris Aljinović , Markus Gertken, Harry 
Ermer (Klavier).

Renaissance-Theater Berlin, Hardenberg-
straße 6/Ecke Knesebeckstraße. Karten- 

Tel.: 312 42 02. 
www.renaissance-theater.de

Renaissance-Theater Berlin

hinter den kulissen auf hochtouren

Als wir im letzten Sommer, 
Sie liebe Mitglieder, gebeten 
haben als „Berliner mit Herz“ 
gute Angebote zu unterstützen, 
haben wir uns alle nicht vorstellen 
können, dass wir das ein Jahr später 
noch einmal schreiben müssen. Coro-
na bestimmt immer noch unser Leben. 
Durch die Impfungen und mit Einhal-
tung der Hygiene-Regeln hoffentlich 
nicht mehr so eingeschränkt. Aber für 
Rabatte ist die Zeit noch nicht wie-
der reif. Gastronomie, Kinos und The-
ater kämpfen nach wie vor ums Über-
leben. Die Berliner Reederei BWSG 
ist schmerzhaft durch den Lockdown 
gekommen, aber mit vereinten Kräften 
hat sie den Saisonstart vorbereitet. 

Tour A · City-Spree-
fahrt: 

Eine einstündige Stadtrund-
fahrt auf dem Wasser mit dem 

Cabrio-Schiff AC BärLiner oder dem 
Salon-Schiff MS Belvedere.
Tour B · EAST-SIDE-TOUR: 
2,5 Stunden Berlin vom Wasser aus 
erleben – auf dem Salon-Schiff MS Bel-
vedere. Neu: täglich zwei Touren.
Tour C · ArchitekTour: 
Kombi-Tour (2,5 Stunden) zu Wasser 
und zu Land  mit dem Cabrio-Schiff AC 
BärLiner (ein Termin im Monat).
Anlegestelle: „Alte Börse“, 10178 Berlin, 
Burgstraße 27, auf der Uferseite des Niko-
laiviertels am Hackeschen Markt. S-Bhf.: 
„Hackescher Markt“. www.bwsg-berlin.de

Berlin vom Wasser aus

Bitte: 
Leinen los!

Aktuelle 
Informationen 

finden Sie auf  
den jeweiligen 

webseiten!

Szenenbild aus „Noch einen Augenblick“
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Es gibt schönere Themen, über die 
man berichten kann. Gerade jetzt 
im Frühling bietet sich da einiges an. 
Müll gehört definitiv nicht dazu. Volle 
Mülltonnen und Müllplätze, illegal 
abgestellter Sperrmüll, zugeparkte 
Zuwege. Man will ja doch nicht immer 
meckern, aber ab und zu braucht es 
wohl doch den erhobenen Zeigefinger 

– in Sachen Müll. 

In letzter Zeit sind überquellende Müll-
tonnen und vollgestellte Müllstands-
flächen gar nicht mehr so selten in 
unseren Wohngebieten. Eine Folge der 
Corona-Pandemie und des Lockdowns 
ist vermehrter Onlinehandel. Was viele 
Vorteile bringt, hat leider auch einen 
Nachteil – der Verpackungsmüll, der 
entsorgt werden will. Aber warum fin-
den wir immer wieder große Kartons 
und Verpackungen in und neben den 
Tonnen? Zusammengelegt wäre auch 
noch Platz für Nachbars Paketreste. 
Wo möglich werden bereits zusätzliche 
Tonnen geordert und aufgestellt. Das 
bietet aber oft nur vorübergehende 
Entlastung. 

Bitte beachten: Verpackungsmüll nur  
zusammengelegt entsorgen und ggf. 
doch nochmal über die Wiederverwen-
dung nachdenken (Oster-/Weihnachts-
deko, Winter-/Sommerkleidung…). 

Zuweg zugeparkt – volle Tonne
Unregelmäßiger Turnus der Entsor-
ger ist leider auch ein Grund, dass es 
mal eng werden kann. Das können wir 
nur bedingt beeinflussen. Beeinflus-
sen können wir und auch Sie hingegen, 
dass die Entsorger überhaupt an die 
Müllstandsflächen kommen und ihre 
Arbeit machen können: Wenn die Wege 
zugeparkt sind, müssen die Mitarbeiter 
unverrichteter Dinge wieder wegfah-
ren. Die Tonnen werden voller und 
voller. Was nicht reinpasst, wird eben 
mal danebengestellt – Hauptsache 
weg. Diesen Müll wiederum nehmen 
die Entsorger beim nächsten Mal nicht 
mit. Die Bewohner wissen nicht, wohin 
mit dem Müll und diejenigen, die falsch 
geparkt haben, sind die ersten, die bei 
uns anrufen und sich über die vollen 
Tonnen beschweren. 

Bitte beachten: Die Markierungen auf 
den Straßen und die Halteverbotsschil-
der sind keine grobe Orientierungshilfe, 
sondern sinnvolle Hinweise.

Vom Teller in die Biotonne
Das ist der normale Weg von Essens-
resten. Also nicht in die Toilette oder 
aus dem Fenster werfen. Tierliebe in 
allen Ehren, aber Essensreste gehören 
nicht in den Vorgarten, offen an den 
Müllplatz oder aus dem Fenster und 

Balkon auf den Rasen. Auch Fans eines 
schwedischen Möbelmarktes hören 
spätestens nach der Entsorgung des 
Weihnachtsbaumes im Januar auf, Sa-
chen aus dem Fenster zu werfen. 

Sperrmüll – leidiges Thema
Wir freuen uns, dass viele von Ihnen 
die Gelegenheit nutzen und sich teil-
weise neu einrichten. Gerade in der 
aktuellen Situation braucht man kleine 
Highlights. Aber warum sind so viele 
der Meinung, die alte Einrichtung wä-
re das Problem der Genossenschaft? 
Wir haben kostenfreie Recyclinghöfe 
in unserer Stadt. Wenn wir als Unter-
nehmen Sperrmüll entsorgen, müssen 
wir – und letzten Endes alle Mitglieder 

– dafür bezahlen. 

Bitte beachten: Anders als von einigen 
Unverbesserlichen angenommen, sind 
unsere Haushandwerker nicht dazu da, 
ihnen hinterherzuräumen. Es gibt kla-
re Richtlinien für die Entsorgung von 
Haus- und Sperrmüll, die jeder beherr-
schen sollte. 

An dieser Stelle wollen wir es natürlich 
nicht versäumen, uns bei allen Bewoh-
nern zu bedanken, die sich in Sachen 
Müll an die Regeln halten. Sollte es trotz- 
dem mal wieder Probleme geben, spre- 
chen Sie bitte Ihre Verwalterin an. 

Müllstandsflächen
Keiner will ihn – jeder hat ihn

Kartons mit dem bekannten Lächeln zaubern uns so kein Lächeln ins Gesicht.

in eigener sache



Zu Beginn des Jahres haben wir uns 
wie gewohnt die Zahlen des zurück-
liegenden Jahres angesehen. Dabei 
geht es nicht allein um die rein kauf-
männischen Aspekte, sondern auch 
um unsere strategische Ausrichtung 
bei der Vermietung und Entwicklung 
der Mitgliederzahlen.

So zeigt sich, dass in unserer Genos-
senschaft das Durchschnittsalter bei 
über 60 Jahren liegt (2020: 64 Jahre). 
Den größten Anteil – nämlich jeder 
Dritte – machen die 81- bis 90-Jäh-
rigen aus. Das sind hauptsächlich Mit-
glieder, die seit der ersten Stunde bei 
uns wohnen, also teilweise 60 Jahre 
und länger. Es zeigt sich, dass von den 

älteren neuen Mitgliedern viele ganz 
bewusst den Schritt von z.B. Eigentum 
in eine Genossenschaft gehen. Eines 
der meistgenannten Argumente dafür 
ist die Sicherheit des genossenschaft-
lichen Wohnens. 

Diese Altersgruppe und die darunter 
(61-80, 24%) spiegelt sich auch in den 
Baumaßnahmen und der Vermietung 
wider. So gibt es viele Anfragen nach 
altersgerechten Umbauten (Schwel-
len, Bad), die wir – wo möglich – gern 
umsetzen. Da die baulichen Vorausset-
zungen nicht überall gegeben sind, gibt 
es auch vermehrt Nachfragen nach 
Umzügen im Bestand, so z.B. in den 
barrierefreien „Wuhleblick“.

Gründe für einen Wegzug
38 und damit die meisten der 159 Kün-
digungen in 2020 waren durch einen 
Umzug ins Pflegeheim begründet. Auf 
dem zweiten Platz landet leider der 
Sterbefall (33), gefolgt von Umzügen 
im Bestand (24). 22 Bewohner wech-
selten in die eigene Immobilie und 16 
gaben einen Ortswechsel als Grund 
an. Bei 15 Mitgliedern wurde die Woh-
nung nach Familienzuwachs zu klein. 

Mit der Planung größerer und auch 
barrierefreier Wohnungen bei Neu-
bauvorhaben versuchen wir diesem 
Bedarf gerecht zu werden. 

Alterspyramide und Umzugsgrund
Zahlen wichtig für strategische Ausrichtung
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fundstück des monats
Dauerbrenner Hundehaufen
Durch Zufall sind wir an eine Berliner 
Zeitung vom 17./18.6.1989 gekommen. Ein 
Artikel stach uns besonders ins Auge: Ein  
Leserbrief zum Thema „Verantwortung 
von Hundehaltern“. 

Nach Schätzungen des Statistischen Lan-
desamtes Berlin leben in unserer Stadt ca. 
250 000 Hunde. Bei so vielen Vierbeinern 
kommen ca. 60 Tonnen Hundehaufen täg-

lich zusammen. 
Mögen es vor fast 
32 Jahren noch 
nicht so viele Tret-
mienen gewesen 
sein, war deren 
Beseitigung offensichtlich schon damals 
ein Dauerbrenner. Der Hinweis im Artikel, 
mit „lustigen Aufklebern und humorvollen 
Zeichnungen“ darauf aufmerksam zu ma-
chen, zeigt, dass wir mit unseren Hunde-
schildern fast schon einer Tradition folgen.

34%: 81- 91

25%: 41- 60

24%: 61- 80

17%: 21- 40

Prozentuale Verteilung nach 
Alter unserer Mitglieder
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service

Unter dem Motto „ANALYSIERT, IN-
FORMIERT, AKTIVIERT Treptow-Kö-
penick“ hat sich die Sozialraumori-
entierte Planungskoordination (kurz 
SPK) seit 2013 im Bezirk einen Namen 
gemacht. Im Laufe der Jahre stellte 
sie sich vielen neuen Herausforde-
rungen und wendete sich weiteren 
Aufgabenfeldern zu. Vor diesem Hin-
tergrund und mit Blick auf die Pande-
miesituation wurde der Internetauf-
tritt der SPK unter www.berlin.de/
tk-spk gründlich überarbeitet. 

Die Arbeit der SPK zielt darauf ab, den 
Treptow-Köpenickern neue Wege auf-
zuzeigen, in dem das Hauptaugenmerk 
besonders auf die sozialraumorien-
tierte Struktur der 20 Treptow-Köpe-
nicker Bezirksregionen gelegt wird. 
Der überarbeitete Internetauftritt soll 
Orientierung geben und ein Wegweiser 
für die Themen in den Regionen sein.

So finden Interessierte gefiltert Infor-
mationen zu den Bezirksregionen z.B. 
Zahlen, Fakten und relevante Themen. 
Neu ist eine Übersicht zu Beschlüssen 
der Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV) mit Ortsbezug. Abgebildet wer-
den auch Antworten aus dem Abge-
ordnetenhaus bspw. zur „Sanierung 
der Berufsfeuerwehr in der Altstadt 
Köpenick“, zum „Kinoabriss und Hoch-

haus Elsenstraße/Treptow“ oder „Ein 
neuer Zugang für den Betriebsbahnhof 
Schöneweide / Bahnhof Johannisthal“.
Neben ortsbezogenen Themen wird 
die Arbeit aktiver Bewohner für ihre 
Region aufgezeigt.

Förderprogramm
Wissenswertes gibt es unter der Ru-
brik „Kiezkassen/Förderprogramme“ 
zu Projekten der Sozialen Stadt bspw. 
zum FEIN Pilotprojekt „L(i)ebens-
wertes Grünau“, oder im Rahmen der 
Städtebauförderung zu Adlershof und 
Baumschulenweg als sogenannte 
„Lebendige Zentren und Quartiere“, 
bei denen es um Qualifizierung der 
Geschäftsstruktur, des öffentlichen 
Raums und die Stärkung des sozialen 
Zusammenhaltes geht. Im Allende-
Viertel und im Kosmosviertel setzt 
das Integrationsmanagement „BENN 
– Berlin Entwickelt Neue Nachbar-
schaften" an, um die Gemeinschaft 
von Geflüchteten und Nachbarschaft 
im Kiez zu stärken. Auch zu großen 
Vorhaben wie das neue Stadtquartier 
„Ehemaliger Güterbahnhof Köpenick“ 
unter Federführung der Senatsver-
waltung werden die Besucher geleitet 
und erhalten so einen Überblick über 
Sachstand und Öffentlichkeitsbeteili-
gung.

Bürgerbeteiligung 
In der neuen Rubrik „Bürgerbeteili-
gung“ ist der Erarbeitungsprozess für 
die Leitlinien für Treptow-Köpenick 
dargestellt. Das Büro für Bürgerbe-
teiligung hat im Bezirk die Arbeit auf-
genommen und wird sich in Kürze mit 
einem eigenen Internetauftritt vorstel-
len. Darüber hinaus gibt es Informati-
onen zu den Leitlinien für Beteiligung 
von Bürgerinnen und Bürgern an Pro-
jekten und Prozessen der räumlichen 
Stadtentwicklung. 

Unter „Aktuelles“ berichtet die SPK zu 
Vorhaben in den Regionen oder zu ei-
genen Projekten. Gegenwärtig geht in 
Alt-Treptow, Plänterwald, Baumschu-
lenweg, Adlershof und Grünau das 
Modellprojekt „Soziale Nachbarschaft 
und Technik (SoNaTe)“ an den Start. 
Es geht darum, neue Wege der inter-
aktiven Kommunikation auszuprobie-
ren und digitale Nachbarschaften in 
Treptow-Köpenick zu stärken.

Information und Kontakt:

Internet: www.berlin.de/tk-spk 
E-Mail: sozialraumorientierung@
ba-tk.berlin.de 

Aus dem Bezirk – für den Bezirk
SPK gibt Auskunft



kontakte

Vorstand	
Frau Kopplin, 
Kaufm. Vorstandsmitglied	 67 77 03-0

Frau Schulz, 
Techn. Vorstandsmitglied	 67 77 03-0

Empfang / Gästewohnungen 
Frau Stadelmann   	 67 77 03-0
Frau Ströh-Rochner   	 67 77 03-0

Mitgliederwesen / Vermietung  
Frau Gogolin   	 67 77 03-20
Frau Tenner   	 67 77 03-35

Öffentlichkeitsarbeit
Frau Baumert   	 67 77 03-22

Wohnungsverwaltung / Reparaturen
Frau Gareis-Sammer,
Teamleiterin 	 67 77 03-41
Frau Kaddache 	 67 77 03-13
Frau Schulz  	 67 77 03-37
Frau Pedersen  	 67 77 03-33
Frau Zschunke  	 67 77 03-19

Leiter Technik / Bewirtschaftung
Herr Kulling   	 67 77 03-17

Baubetreuung
Herr Hoffmann  	 67 77 03-36
Frau Martens	 67 77 03-46
Herr Menzel	 67 77 03-12

Leiter Rechnungswesen
Herr Naujoks  	 67 77 03-14

Mietenbuchhaltung
Frau Eichfeld  	 67 77 03-43

Finanz- und Mitgliederbuchhaltung
Frau Kupczak   	 67 77 03-24

Betriebskostenabrechnung
Frau Kensy	 67 77 03-23
Frau Kupczak (Grünau) 	 67 77 03-24

Rechnungswesen
Frau Lorenz	 67 77 03-34

Geschäftszeiten
Mo, Mi, Do 	 8 bis 17 Uhr
Die 	 8 bis 18 Uhr 
Fr 	 8 bis 12 Uhr

Sprechzeiten
Vorübergehend nur nach Vereinbarung.

Bei Notfällen wenden Sie sich bitte an 
die auf den Hausaushängen genannten 
Firmen.

Geschäftsstelle
Kaulsdorfer Straße 209 • 12555 Berlin 
Tel.: 67 77 03-0
E-Mail: info@koepenick-nord.de
www.koepenick-nord.de           

Virtuell ins Museum
Per Video zur Sonderausstellung

Ab sofort kann die aktuelle Son-
derausstellung im Museum Kö-
penick trotz pandemiebedingter 
Einschränkungen virtuell und von  
Zuhause aus „besucht“ werden. 

In vier kurzen Filmen (zwischen 
fünf und sieben Minuten) werden 
in der Sonderausstellung „Wir 
kommen nicht mit leeren Hän-
den. Die Ortsteile des heutigen 
Treptow-Köpenick auf ihrem Weg 
nach Groß-Berlin“ besondere Ex-
ponate und Zusammenhänge rund 
um die Bildung von Groß-Berlin 
vorgestellt. 

Am 1. Oktober 1920 wurde Berlin 
schlagartig zur drittgrößten Stadt 
der Welt. 59 Landgemeinden, 27 
Gutsbezirke und sieben Städte bil-
deten gemeinsam mit dem „Alten 
Berlin“ die neue Einheitsgemein-
de. Die Ausstellung richtet den 
Blick auf die Ortsteile des heu-
tigen Bezirks Treptow-Köpenick 
und zeigt, wie eine Verwaltungs-
reform das Leben der Menschen 
veränderte. Vor allem aber geht 
sie auf die Ressourcen ein, die be-
reits vor 1920 in den südöstlichen 
Berliner Vororten existierten. 
Ausgedehnte Wald- und Wasser-
flächen, bedeutende Industrie-

standorte oder etablierte Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge, wie 
das Wasserwerk Friedrichsha-
gen, das bereits seit 1893 die Ber-
liner mit Trinkwasser versorgte, 
sind nur einige der zahlreichen 
Beispiele dafür. 

Vielleicht hört und sieht der Trep-
tow-Köpenicker so auch noch 
Neues. Oder wussten Sie, dass 
bereits 1919 mit Emilie Ehm eine  
der ersten weiblichen Stadträtin- 
nen deutschlandweit in die Kö-
penicker Stadtverordnetenver-
sammlung gewählt wurde? Oder 
was die „Brotkartengemeinschaft“ 
mit Groß-Berlin zu tun hat? Oder 
was es mit „Elektropolis“ in Ober-
schöneweide auf sich hat? 

Zu sehen sind die Filme auf der 
Seite www.berlin.de/museum-
treptow-koepenick oder auf dem 
Youtube-Kanal des Bezirksamtes 
„Bezirksamt Treptow-Köpenick“. 
Hier findet sich auch der neue 
Imagefilm des Bezirksamtes. Mit 
offenen Worten und dem einen 
oder anderen Augenzwinkern be-
richten Mitarbeiter von ihrer Ar-
beit. Kleiner Tipp: Unbedingt bis 
zum Ende schauen und auf die 
Post-Credit-Szene achten!
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„Wuhletreff“
Zum Wuhleblick 50 · 12555 Berlin
Tel.: 652 72 71  
wuhletreff@1000fuessler-frauen.de
www.1000fuessler-frauen.de

Um Anmeldung wird gebeten!

April 2021
Mo 19.04. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/8 €
Montagscafé mit Thema: 
Lesung: Vom Brot zum Hasenbrot
Geschichten und Sprüche über unser Brot 
Michael Schwalbe liest aus seinen  
Büchern.
		
Mi 21.04.	| 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/9 €
„Wir reisen um die Welt“ 
Madeira-Bastion im Atlantik
Ein Reisedokumentarfilm von und mit 
Dr. Rainer Haus.
		
Fr 23.04. | 10 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
NEU: Fit in den Tag
Gesundes Frühstück im Wuhletreff.
		
Mo 26.04. | 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/8 €
Montagscafé mit Thema: 
Lesung mit Patricia Holland-Moritz
Die Autorin liest aus ihrem neuen Roman 
„Kaßbergen“ erschienen im Aufbau-Verlag.
		
Mi 28.04. | 14.30 Uhr | Eintritt 12 €*/14 €
100 Jahre Heinz Quermann
Präsentiert von Petra Quermann 
und Ingo Felske.
		
Do 29.04. | 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).

Mai 2021
Mo 03.05. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/7 €
Montagscafé mit Thema: 
Achtsamkeit
Was ist Achtsamkeit und wie finde ich  
mental in meine Achtsamkeit! Es berät Sie 
Herr Guido Bleihökel.
		
Mi 05.05.	| 14.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).	
	
Do 06.05. | 13.30 Uhr | Eintritt 1 €*/2 €
Mit Spaß zum besseren Gedächtnis
Trainingsstunde mit Ursula Gummelt.
		
Fr 07.05.	| 10 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
Wandertag im Wuhletreff
Wir erkunden die grüne Umgebung
Im Anschluss kleiner Imbiss im Wuhletreff.	
	
Mo 10.05. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/8 €
Montagscafé mit Thema: 
„Kriminalfälle in Berlin und absurde 
Paragraphen“
Michael Schwalbe liest aus seinen Büchern.
		
Mi 12.05.	| 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/9 €
„Wir reisen um die Welt“ 
Auf schmaler Spur durch Wales
Reisedokumentarfilm mit Dr. Rainer Haus.
		
Mo 17.05.	 | 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/9 €
Haus-Notrufdienst
Informationen zum Notrufgerät mit Tilo 
Wundersee von der Volkssolidarität.
		
Mi 19.05. | 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).
		
Mi 26.05.	| 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/7 €
Kaffeeklatsch mit Wunschkonzert
Zu unserer beliebten Kaffeetafel spielt für 
Sie Michael Honza.
		
Fr 28.05.	| 10 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
NEU: Fit in den Tag
Gesundes Frühstück im Wuhletreff.
		
Mo 31.05. | 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/8 €
Montagscafé mit Thema: 
Bildershow Costa Rica
Ein Reisebericht mit  Astrid Pogrzeba.
		

Juni 2021
Mi 02.06.	| 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).
		
Do 03.06. | 13.30 Uhr | Eintritt 1 €*/2 €
Mit Spaß zum besseren Gedächtnis
Trainingsstunde mit Ursula Gummelt.	
	

Fr 04.06. | 10 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
Wandertag im Wuhletreff
Wir erkunden die grüne Umgebung
Im Anschluss kleiner Imbiss im Wuhletreff.	
	
Mo 07.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
Montagscafé mit Thema: 
Honig, Biene, Mensch
Mit Lothar Weigelt, Imker aus Köpenick.
		
Mi 09.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 10 €*/12 €	
„Eine musikalische Weltreise“
Auf dem Akkordeon spielt Galyna Classe.
		
Do 10.06.	 | 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).
		
Mo 14.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/8 €
Montagscafé mit Thema: 
Wege zur Gelassenheit
Informationen zum Thema Entspannung, 
Achtsamkeit, Stressabbau von und mit 
Heilpraktikerin Astrid Pogrzeba.
		
Di 15.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
„Von Kopf bis Fuß“
Mit Kosmetikerin Martina Eichhorn.
		
Mi 16.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/7 €
Kaffeeklatsch mit Wunschkonzert
Es spielt für Sie Michael Honza.
		
Do 17.06. | 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).
		
Mo 21.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 6 €*/8 €
Montagscafé mit Thema:
Lesung über Malerei
Von und mit Michael Schwalbe.
		
Mi 23.06.	| 14.30 Uhr | Eintritt 13 €*/15 €
„Wieder mal ins Metropol…“
Zauber der Operette. Ein musikalischer 
Nachmittag mit Angela Sommerkamp  
(Sopran) und Reiner Sommerkamp (Tenor).
		
Fr 25.06.	| 10 Uhr | Eintritt 5 €*/6 €
NEU: Fit in den Tag
Gesundes Frühstück im Wuhletreff.
		
Mo 28.06. | 12.30 Uhr | Essen p.P. 8,50 €
„Wir bitten zu Tisch!“
Gemeinsames Mittagessen im Wuhletreff 
(Menü wird kurzfristig bekanntgegeben).
		
Mi 30.06. | 14.30 Uhr | Eintritt 7 €*/9 €
„Wir reisen um die Welt“ 
Die Azoren-Perlen im Atlantik
Reisedokumentarfilm mit Dr. Rainer Haus.

Eintrittspreise mit * gekennzeichnet gelten 
für unsere Mitglieder.		

Liebe Besucherinnen und Besucher,

schnell vergeht die Zeit und wir sind be-
reits in der Planung für das 2. Quartal, da 
wir hoffen, dass wir dann für Sie unsere 
Türen öffnen können. Wir sind optimistisch 
und haben wieder ein paar schöne Pro-
grammpunkte für Sie eingeplant.	

Bitte beachten Sie bei allen Angeboten,  
dass wir noch abwarten müssen, ob wir die 
Veranstaltungen wie gedacht durchführen 
können. Daher informieren Sie sich bitte  
rechtzeitig telefonisch (Tel. 65 27 271) bei 
uns oder auch über die Presse.	

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass 
unsere Mitarbeiterinnen vor Ort sind, falls 
Sie ein Beratungsangebot wahrnehmen 
möchten oder Fragen zur aktuellen Situ-
tion haben. Gerne helfen wir Ihnen weiter 
und sind persönlich für Sie da!

Dana Strauß, als Projektleiterin,  
und Ihr Team vom WUHLETREFF	

Veranstaltungskalender
April bis Juni 2021


